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VON CAROLA SCHERBEL

„Ja, is denn scho Weihnachten?“ Das
Beckenbauer-Zitat eignet sich beson-
ders gut, wenn unter strahlender Juli-
sonne ein nagelneues Geschenk im
Wert von zehn Millionen Euro zur
Bescherung ausgebreitet wird. Wie
Weihnachten fühlte es sich also kurz
vor den Sommerferien für Gerhard
Englisch an, als der Rektor der Anton-
Seitz-Mittelschule gestern den Schlüs-
sel für den Schulhausanbau mit Sport-
platz in Empfang nehmen konnte.

ROTH —Der Weg bis zur feierlichen
Einweihung des dreistöckigen Gebäu-
des mit lichtem Innenhof hatte sich
aber schon über mehrere Weihnach-
ten hingezogen — ohne Bescherung,
aber mit drängender Raumnot.
Sowohl Bürgermeister Ralph Edelhäu-
ßer als auch Schulleiter Englisch erin-
nerten an Platzprobleme und Ent-
scheidungsnöte, bis der Beschluss für
den Neubau endlich fiel.
Englischs Schüler mussten da schon

lange in Containern lernen, weil zu
wenig Platz im Schulhaus war. Und
der Stadtrat wollte die Raumnot
zunächst mit einem Schultausch
lösen: Die Grundschule Nordring soll-
te umziehen und ihr Haus an die Mit-
telschule abtreten.
Dochmit dem griffigen Slogan „kur-

ze Beine, kurze Wege“ und einer kin-
derreichen Stadtratssitzung wehrten
sich Eltern und Schüler erfolgreich
gegen den Verlegungsplan. Mit Hilfe
einer Machbarkeitsstudie entschloss
sich der Stadtrat im Juli 2014 dann
zumAnbau mit neuer Freisportanlage
und damit dem teuersten Einzelbau-
projekt der Stadt überhaupt.
Der Bau, der mit seinen drei Schen-

keln einen großzügigen Innenhof zum
bestehenden Schulgebäude bildet, hat
dann 10,15 Millionen Euro gekostet
(2,5 Millionen davon vom Staat).
Damit sei der Kostenrahmen ziemlich
genau eingehalten worden, berichtete
Edelhäußer. Eine kleine Erhöhung
des Budgets war allerdings nötig, weil
im Boden Schadstoffe gefunden wur-
den, die teuer entsorgt werden muss-
ten.
Auch der Zeitplan wurde gelobt:

Andreas Baum vom Nürnberger Büro

Baum Kappler, das den Bau mit
Frank Jakobs (djb Architekten, Erlan-
gen) plante, erinnerte sich gut, dass er
den Bauantrag am 5. November 2015
beim Landratsamt einreichte — am 28.
Dezember lag schon die Genehmigung
vor. „Trotz der Weihnachtsfeiertage!“
Von da an wurde mehrfach gefeiert,

wenn auch nie zur Weihnachts- und
Bescherungszeit: Der Rohbau startete
zum Sommerferienbeginn 2016, im
Oktober wurde der Grundstein gelegt,
im Juni 2017 Richtfest gefeiert, und
jetzt wurde eingeweiht. Ein echtes
Festmit allen Schülerinnen und Schü-
lern steigt im nächsten Schuljahr.
Die offizielle Einweihung schauten

sich erst einmal nur die Schüler der
fünften und der achten Ganztagsklas-
se an, die dann auch freudestrahlend
die erste Hausführung mitmachten —
die war ihnen deutlich wichtiger als
der Einweihungs-Imbiss vom Grill.
Für sie ist der Anbau ja auch haupt-

sächlich konzipiert. Immerhin 25 Pla-
nungs- und Beratungsteams, 37 Bau-
firmen haben an demHausmit 20 Räu-
men gearbeitet, die die Fünft- bis
Zehntklässler ab September nutzen

können. Die Ganztagsklassen erhal-
ten flexible Klassenräume, die mit
variablen Wänden verbunden oder
getrennt werden können. Zeichen-

und Physiksaal, eine Lernwerkstatt,
Küche, Speisesaal und Aufenthalts-
räume haben Platz im barrierefreien
Gebäude. Und im Innenhof wird

sicher auch mal „ordentlich gefeiert“,
freute sich der Rektor und bedankte
sich besonders dafür, dass die Schule
bei den Planungen gehört wurde und
mitbestimmen durfte.
„Ein gutes Haus mit zugewandter

Atmosphäre“wünschtenDiakonHein-
rich Hofbeck und Pfarrer Joachim
Klenk als Kirchenvertreter Schülern
und Lehrern. Es solle einen „Schutz-
raum bieten für Gedanken“ und ein
„Lebens- und Denkraum“ sein.
Dass der Weg bis zum fertigen

guten Haus sich schon „hingezogen“
hat, daran erinnerte sich auch Dr.
Hannedore Nowotny lebhaft. Denn
sie grüßte nicht nur als stellvertreten-
de Landrätin, sondern hatte auch als
Rother Stadträtin den Weg von Ent-
scheidungen, Planungen und Bauzeit
miterlebt. „Aber jetzt ist alles gut,
und wir freuen uns sehr darüber.“
Geschenke wurden bei der Gelegen-

heit auch überreicht: Der Schulleiter
erhielt den überdimensionalen Holz-
schlüssel und ein buntes Segenskreuz,
für die Schüler hatten die Architekten
einen Kicker mitgebracht. Der wird
sicher sofort eingeweiht.

VON ROBERT GERNER

LANDKREIS ROTH — Grünes
Licht für eine der größten Investitio-
nen im Landkreis Roth in den vergan-
genen Jahrzehnten: Die Kreisklinik
Roth ist nach einem Jahr Wartezeit in
das Krankenhaus-Bauprogramm des
Freistaats aufgenommen worden.
Damit kann voraussichtlich im nächs-
ten Jahr mit dem ersten von mindes-
tens vier Bauabschnitten begonnen
werden.

Alleine dieser Abschnitt wird rund
46Millionen Euro verschlingen. Insge-

samt wird der Umbau der Klinik in
den nächsten acht bis zehn Jahren
mindestens 120 Millionen Euro kos-
ten.
32,33 Millionen Euro an staatlicher

Förderung stehen für den ersten Bau-
abschnitt zur Verfügung. Die restli-
chen knapp 14 Millionen müssen die
Klinik selbst (eine Million) und der
Landkreis Roth (12,67 Millionen) auf-
bringen. Rein theoretisch wäre der
Landkreis zu dieser Investitionshilfe
nicht verpflichtet, schließlich ist die
Klinik seit 2002 ein selbstständiges
Kommunalunternehmen. In der Kreis-
politik ist man jedoch der Überzeu-

gung, dass man der Klinik nicht einen
zu schweren finanziellen Rucksack
aufbürden dürfe, damit sie nicht in
eine existenzbedrohende Schieflage
gerät.

Schwarze Null oder mehr
Schon bei der Umwandlung des frü-

her unter dem Dach des Landkreises
angesiedelten Kreiskrankenhauses in
ein flexibler arbeitendes Kommunal-
unternehmen waren die Altschulden
aus dem Neubau von 1984 und aus
demBau der geriatrischen Rehabilita-
tion 1998 beim Landkreis geblieben.
Die Klinik hatte also bei „Null“ begin-

nen können und war auch deshalb in
der Lage, in den vergangenen Jahren
in der Regel einen Jahresabschluss
mit einer schwarzen Null (oder etwas
mehr) vorzulegen. Verschiedene
Modernisierungen und der Bau des
Gesundheitszentrums II konnten so
aus eigener Kraft gestemmt werden.
Trotzdem ist die Klinik selbst in die

Jahre gekommen. Die große Moderni-
sierung samt Teil-Neubau ist schon
seit einigen Jahren im Gespräch.
Ursprünglich hatte man gehofft,
schon 2017 in das Krankenhaus-Bau-
programm des Freistaates aufgenom-
men zu werden. Das klappte nicht, im

Nachhinein ist das aber nicht allzu
schlimm. „Die Planungen sind so kom-
plex, die Abstimmungen so aufwän-
dig, dass wir ohnehin in diesem Jahr
nicht mit dem Bau hätten beginnen
können“, so Nadine Ortner, die Assis-
tentin des Vorstands.
Diese Planungwurde in den vergan-

genen Monaten unter Federführung
der ArchitektenAndreas Eckl (Regens-
burg) und Thomas Wenzel (Roth) vor-
angetrieben. Wenzel hat zum Beispiel
schon den Bau der beiden Gesund-
heitszentren neben der Klinik verant-
wortet, Eckl ist ein Spezialist für
Großprojekte im Gesundheitswesen.

Nach Westen verlängert
Mit dem ersten Bauabschnitt wird

die Klinik gewissermaßen nach Wes-
ten verlängert. Dort entsteht ein Neu-
bau, in den später der komplette
OP-Bereich, die Zentralsterilisation,
der Aufwachraum, eine neuartige
Tagesklinik für ambulante Operatio-
nen, die Intensivstation (zehn Betten),
eine neue Intermediate Care mit zehn
Betten (eine Art Zwischenstufe zwi-
schen normaler Station und Inten-
sivstation), die Endoskopie und die
neuen Kreißsäle einziehen werden.
Letzteres ist ein klares Statement für
das langfristige Festhalten an der
Geburtshilfe. Intensivstation und
Endoskopie waren die ursprünglichen
Auslöser aller Überlegungen für die
Generalsanierung. Denn so wie diese
beiden Abteilungen derzeit unterge-
bracht sind, ist es ganz sicher nicht
mehr zeitgemäß.
Baubeginn soll jetzt im vierten

Quartal 2019 sein. Die Bauarbeiten
dürften dann bis zu drei Jahre dauern.
Gleichzeitig müssen die Anträge für
die nächsten Bauabschnitte gestellt
werden.Wenn die oben beschriebenen
Abteilungen in den Neubau gezogen
sind, wird der alte Funktionstrakt in
mehreren Abschnitten generalsaniert.
Dort werden dann andere Abteilun-
gen hinziehen. Auch die Generalsanie-
rung der sternförmig angelegten Sta-
tionen steht auf der Agenda.

Glücklich, dass es losgeht
Nadine Ortner geht davon aus, dass

sich die Generalsanierung über acht
bis zehn Jahre hinziehen könnte. „Es
wird eine Belastung für Mitarbeiter
und auch für die Patienten“, räumt
Ortner ein. „Aber hier im Haus sind
alle glücklich, dass es jetzt losgehen
kann.“

Bescherung wie
zuWeihnachten
Anbau an Anton-Seitz-Schule
für 10,1 Millionen Euro ist fertig

„Schlüsselübergabe“ mit Hochbauamtsleiter Hofmann, Bürgermeister Edelhäu-
ßer, Architekt Jakobs, Rektor Englisch und Architekt Baum (von links).

Gespannt auf den Schulhaus-Anbau waren bei der Einweihung neben den Ehrengästen auch die Fünftklässler der Anton-Seitz-Schule.  Fotos: Carola Scherbel

Kreisklinik: FreistaatmachtWeg für 120-Millionen-Investition frei
Bayern sichert für den ersten Bauabschnitt Förderung von 32,33 Millionen Euro zu — Planungen vorantreiben — Losgehen soll es Ende 2019

Die Kreisklinik Roth von oben. Vorne die Geriatrie, der lang gestreckte Bau in der
Mitte beherbergt die Funktionsabteilungen, dahinter liegt der sternförmige Stati-
onstrakt. Oben links die beiden Gesundheitszentren. Der etwa 46 Millionen Euro

teure Neubau, für den der Freistaat jetzt gewissermaßen grünes Licht gegeben
hat, entsteht in westlicher Verlängerung des Funktionstrakts. Von diesem Luftbild
aus gesehen also auf der rechten Seite. Foto: Guntram Rudolph
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